
219—221 4. Stt. Ja. Samstag, de« z. Juni tStS L  ̂ i-.-. Jahrgiwg KS No. 133 

Großer deutschlN! Seefieg in der Nordsee 
schlachten aller Zeiten — 

War eine der größten See­
gegen öie Deutschen S zu 1. 

Englünder verloren zwei ZDreadnoughts, 

Zwei andere Panzerkreujer und ein Dntzend 
Destroyers, nach deutscher Meldung. 

Der LaMrieg« 
A n h a l t e n d e  d e u t s c h e  E r ­

f o l g e  b  e  i  P  e  r  V  u  n .  
„k j.s. 

Bntische Admiralität leugnet den Verlust von Drcadll0ttgl)ts, ^ 

vjilit nlier den. Pcrslist cineö Pauzcrtre!i',crci »nchr i'lU, alS Berlin l'ennsprucht. 

N 

's 

Brilische Ceilsnr- l)nlt lveitere Berichte vorlttusig ziiri'ick — Teiitschc verloren 
nur d,i.> Tchlnchischiff Poinn^ern, ^^!vei kleine .^kren^^er ni,d eini.^e Torpe-
dolioote — Tchlticht fand in der ?.'acht voin .">1. M.ii statt — lind die 

. ' ̂ .Cni^Iunde^ scheinen iil'errnnipelt irorden zii sein — !^ondoi, i^laul't, das; 
auch ein deutscher (Schlachtkreuzer verloren i'.ei^anl^en sei —Was lvahr-
scheinli.li alls der PeUrechl-lung niit dein Pouunern beruht — Auch ein 

, / bedeutender deutscher Erfolg an der Verdnusront — ?>eue Stellungen, 
, ̂ iibei^ (^lesangene und viel Geschiil' genoninieu — England habe 

^"^'''niehr Si^'ldaten alo Frankreich, sagt Churchill — Aber von je sechsen 
niur eiueu an der Front. . -

Großc Secschlächt iy dcr 
- Nordset. : .. 

W 

K  B r i t i  s  c h e  N e r l  u  s t  e  f  ü  u  s  -
m a l  s o  g r o s ;  I v  i  e  d i e  d e u t  -

YWWB« 
V e r l i  u ,  2 .  J u u i .  ( D r a h t l o s  i i b e r  

! Sahville.) Tie deutsche Admiralität 
gab heute bekannt, das; die deutsche 
Hochseeslotte am .^1. Mai ini uord-
ivestlichen Theil der Nords.'c auf eine 
britische Flotte sties; und der sich ent­
spinnende Kampf, der die ganze Nacht 
dailerte, gi'lnstig fi'ir die Deutschen ver-

R lief. Die Admiralität meldet, das; der 
A britische Ueber - Dreadnought War-

sp i te  (28 ,UöO Tonnen und> Schwe-
sterschiff der Queeu Elizabeth), die 

'  '  lZch lach tk reuzcr  ^ Inde fa t igab le  
i-' (1 !),()0() Tonnen > und Q u e e u M a-

r >1 (27,-1 .'^0 Tonnen) uud zlvei Pau-
zerkreuzer vom Achilles - Typ (IlZ,-
779 Tonnen) zerstört wurden. 

Eö ivird auch berichtet, das; ein klei-
uer britischer Kreuzer, eine Anzahl von 
Dvstrohers und Torpedobooten ver­
senkt worden sind. Drr Admiralitäts-
bericht fügt hinzu, es fei durch Beob­
achtung festgestellt, das; eine gröszere 
Anzahl britischer Schlachtschiffe durch 
das Feuer der gros;cn deutschen Schiffe 
und dnrch Angrrfse der Torpedoflotte 
beschädigt ivorden ^e?en. ' ^ ^ 

D<'r AdnnralltatciberiD erklärt fer­
ner, das; dav britische Schlachtschisf 
M arlborough (2l),4()s> Tonnen) 
von e.ineni Torpedo getroffen wurde, 
ivas durch die geretteten Gefaugeiien 
bestätigt worden fei. Mehrere deutsche 
Schiffe retteten Theile der Mannfchaf-
ten der versenkten britischen Schiffe, 
worunter zivei Mnnn vom Indefati­
gable, die einzigen Ueberlebenden von 
diesein Schiff. 

Auf deutscher Seite lvurde der kleine 
Kreuzer Wiesbaden (48(>() Ton­
nen) durch Geschi'lhfeuer und daS 
Schlachtschiff P o m m e r n (im Jahre 
1!)v!z gebaut und 13,200 Tonnen 
gros;) durch einen Torpedo. Das 
Schicksal des kleinen Kreuzers Fra u-' 
enlob ist noch nicht bekannt und 
auch eiuige Torpedoboote lehrten nicht 
zuri'ick. Mit diesen Ausnahmen ist die 
ganze deutsche Hochseeflotte am 1. 
Juni in den Hasen znriickgekehrt. 

(Diesem Bericht zlifolge beträgt der 
britifche Schifföverliist an Tonnen et­
wa 130,000 uniz der deutsche nur.et­
wa 25,000.) ^ M - ^ 

D L o n d o n, 2. Juni. (2:05 Nachm.) 
^ie britische Admiralität ki'mdigt an, 
dah es in der Nordsee zwischen briti­
schen und deutschen Flotten zn einer 
Schlacht gekommen sei, in deren Ver­
lans eine Anzahl deutfcher 5iriegsschiffc 
versenkt worden seien. 

(Die als zerstört berichteten briti-
schenDreadnoughts Warspite und Mal-
borough hatten Besatzungen von je et­
wa 1200 Mann. Der Warspite war 
einer der ueuesten Drxadnoughts und 
mit der schiver.sten Artillerie (10-Zöl 
lern), die bisher auf Kriegsschiffen 
verivendet wird, ausgerüstet 

' h Queen Mary war mit 13 i-^-zölligen 
(?ijeschiit)cn armirt und Indefatigable 
mit 12-zölligen. Ihre Wafserverdrän 
gungen beliefen sich auf resp. 27,430 
und 19,0!?0 Tonnen und die Besahun 
gen auf resp. 1020 und 000. Die 
Quean Mvrti hat etwa 10 Millionen 
Dollars gekostet und die ^ndefattgable 

Wmhez« P8,()00,000. - ^ 

Die Panzerkreuzer der Achillesklasse, 
von der ebenfalls zwei untergegangen 
sein sollen, ivurden im Jahre 1905 
gebaut, hielten je 17,300 Tonneu uud 
hatteu je 720 Manu Besatzung. 

D i g r o s; t e S c e s ch l a ch t 
seitTrasalg ar.N 

L o n d  0U1, 2. Juni. Die Admirali­
tät gibt den Verlust der Schlachtkreuzer 
Queen Mary, Indefatigable uud In­
vincible, sowie den der Panzerkeuzer 
Black Priuce (13,770 Tonnen) und 
Defense (14,830) zu, erwähnt aber 
uichts vou deu Dreadnoughts Warfpite 
und MarlborvMh. Dcr Panzerkreuzer 
Warrior (13,770 T.) wurde ausser 
Gefecht gesetzt. 

Die Schlacht ereignete sich an der 
Kliste von Jütland. Die deutsche Flotte 
sei schwer beschädigt nach ihren Häsen 
zurückgekehrt. 

0 britische Destroyers sind verloren 
und 0 andere werden vermis;t. Die 
Admiralität behauptet indessen, has; 
keine britischen Schlachtschisse und kei­
ne leichte Kreuzer versenkt ivorden 
seien. 

1^2 

.'s. 
-

' lS-
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b  r  i  t  i s c h e  D e  s t  r o y e r s  
z e r st ö r.t. 

B e r l i n ,  2 .  J u n i .  A d m i r a l  H e b -
binghans, Direktor der Admiraliti^t, 
berichtete heute dem Reichstag, das; die 
britischeu Verluste an Torpedobooten 
in der letzten Seeschlacht (die im Ska­
gerrack nördlich von der jütischen Küste 
stattgefunden zn haben scheint) grös;er 
waren, als zuerst berichtet. Mindestens 
3 Flaggschiffe der britischen Torpedo-
flotte nnd 9 oder 10 andere „Destroy­
ers" feien verfenkt worden. Von diesen 
habe das Schlachtschiff W e st f a l e n 
(18,000 Tonnen und gebaut im Jahre 
1908) allein 0 versenkt. 

Das deutsche Schlachtschiff Pommeru 
wurde durch einen Torpedo versenkt, 
der Kreuzer Wiesbaden durch Geschj'lh-
' e u e r .  D c r  k l e i u e  K r e u z e r  F r a u  e  n -

o b (etwa 2000 Tonnen) wnrde zu­
letzt stark nach der Seite übergeneigt 
gesehen nnd die Admiralität nimmt an, 
das; er gesnnken sei.- ^ -

L o n d o n  h a t  n  o  c h  k  e  i  n  e  n '  
g e n a u e u B e r i ch t. 

London, 2. Juni. DaS offizielle 
Prehbureau gab heute Nacht 11 Uhr 
folgende Erklärung aus: 

„Infolge mangelnder Information 
sind !vir aus;er Stande, die uns unter­
breiteten verschiedenen Berichte über 
die Seeschlacht Passiren zu lassen. Bis 
morgen wird die Admiralität zweifel­
los im Besitz weiterer Einzelheiten fein 
und dann können die uns (der Censur) 
unterbreiteten Artikel gehörig behandelt 
werden." '' ' . 

äe britische Admiralität gibt heute 
Nacht die Zahl der verlorenen britischen 
Destroyers ans 8 an und fügt hinzu, 
das; ein deutscher Schlachtkreuzer, ent­
weder Derfflinger oder Lützow, in die 
Luft gesprengt worden sei, ein zweiter 
aus;er Mfecht gefetzt und ein dritter 
ernstlich befchädigt worden sei. Ein 
deutscher leichter Kreuzer und 0 deut­
sche Torpedojäger seien versenkt und 
mindestens zwei weitere leichte Kreuzer 
kampfunfähig gemacht worden. 

'  E i n i g e  D e t a i l s .  '  
Ä o n d o n, "^2. Juni. Voni Kieler 

Kanal aus dampfte die deutsche Hoch­
seeflotte Mitttvoch Nachmittag nördlich 
von Jütland in die Nordsee und lieferte 
der britischen Flotte am Nachmittag 
und in der Nacht die gröhte Seeschlacht 

V e r l i n, 2. Juni. Tie Einnahme 
de^? Eaillettelvaldes, südlich von Fort 
Donamont und der anstos;ei'den Grä­
ben in der Front vvn Verdun wurde 
heute von? >'»triegsamt berichtet. Ein 

französischer Gegenangriss südwestlich 
vom Vaur - Gehölz schlug seht, obwohl 
er mit starker Macht unternommen 
war. 

Tie Gefangennahnle von 70 sranz. 
57ssizierei, nnd 2000 Mann, soivie die 
Erbciltnug von 3 Geschützen und über 
20 Aüaschinenkanoiien wird ebenfalls 
angekündigt. - . 

i  '  P  a  r  i  o  g i b t  z  n .  '  

P a r i  s ,  2 .  J i i n i .  ( M i t t a g s . )  I n  
schweren Kämpsen an der Verdunsront, 
»velche die ganze Nacht fortdauerten, 
niachten die Franzofen südlich vom 
Eaurettes - Wald leichten Fortschritt. 
Der Kampf zwischen der Thianmont-
sarm uud Vaux, östlich von der Maas, 
jvar besonders hestig. — Alis beiden 
Seiten war die Artillerie gestern und 
gestern Nacht aus;erordentlich lebhast. 

Der Bericht lautet wie folgt: 
/,Jn der Argonne hat es Kämpfe 

mit Handgranaten im Vauquois - AI)-
schnitt bei Courtes Chaussees und La 
Fille Morte gegeben. Wir verursachten 
die Explosion mehrere kleincr Minen, 
welche den unterirdischen Werken des 
Feindes Schaden znsügten. 

Am linken Ufer der Maas ermög­
lichte ein von unseren Truppen ausge-
fi'chrter ß^genangriff uns ein Vor­
dringen von "100 Aards in die feindli­
chen Verbindungslinien siidlich vom 
Cauretteslvald. 

Am rechten Maasufer dauerte die 
Schlacht gesteru und gestern Nacht mit 
äußerster Heftigkeit entlang der ganzen 
Front zwifchen her Theiaumontfarm 
und Vaux fort. - In dcr 9iegion von 
Thiaumont und Donamont wurden 
feindliche Angriffe durch unser Feuer 
und nnsereGegenangrisfe abgeschlagen. 

Südlich vom Fort Donamont haben 
die Dentschen den südlichen Theil des 
Caillette - Waldes und daS südliche 
Ufer des Vauxteiches besetzt. 

Audere deutsche Augriffe zwifcheu 
Vaux und Danlloup wurdeu mit 
schweren Verlusten für den Feind ab­
gewehrt. — Am Rest der Front ver­
lies die Nacht verhältnibmäs;ig rnhig. 

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  V o r - .  
d r i n g e n .  '  

B  e r l i  n ,  2 .  J u n i .  ( D r a h t l o  n a c h  
Sayville, Long Island). Major Mo-
raht, der bekannte Militärlritikcr, be­
richtet dem „Berliner Tageblatt" über 
den österreichisch - italienischen Feld-
zng: ^ ^ 

Das Vorrücken der Oesterrcicher-Iln-
garn ist an einer Front von 50 Kilo­
meter (31 Meilen) imGange, zwischen 
der Ktsch und der Breuta. Ties ist un­
gefähr dieselbe Froutlänge, wie zwi­
schen Gorl^ce rind Tarnow in Galizi-
en, über jvelcher vor 13 Monaten die 
Offensive gegen die Nnssen unternom­
men wurde. 

Im Allgemeinen bewegt sich derVor-
marsch gegen die italienische Linie, 
welche dnrch Asiago, Arsiero und Sohio 
geht (die beiden ersteren Plätze Asind 
schon genonpnen. Bisher ivarcn" alle 
drei dnrch vorgeschobene Posittonen ge­
schützt geivesen, was jetzt aufgehört 
hat.) ^ ' 

Die Front (soiveit die Italiener sie 
n o c h  h a l t e n )  s t e l l t  d i e  d  r  i  t  t  e  u n d  
l e t) t e Verthcidigungsposition der 
Italiener dar, welche angelegt wurde, 
um ein Eindringen der L'esterreichei^-
Ungarn in die veiietianische Ebene Ku 
verhindern. 

Die Qesterreicher - Ungarn haben 
sich bereits der grös;ten Höhen bemäch­
tigt und sind insolgedessen in einer für 
sie sehr giinstigen Lage. 

Die gesammte italienischen Verluste 
bisher betragen nicht weniger als 80,-
000 Mann, und dazu kommt noch der 
Verlnst von nahe;u 300 Geschiitzen,— 
besonders bedentliäi sür die Italiener 
deshalb, weil sie während des Krieges 
nicht ersetzt werden tönnen! General 
Cadorna mus; jeizt sehen, wie er seine 
Armee aus einer äus;erst schwierigen 
Lage herausziehen mag; er hätte die­
selbe voraussehen können — ttber er 
überschätzte dieTückligkeit seiner Armee 
und vielleicht seine eigenen Fähig­
keiten! i' 

T  ü  r k i s c h e  i L "  s  s  e  n  s  i  v  e  g e g e n  
// d i e N u s s e n. - ^ 

K o n st a n t i n o p c l, 2. Juni. 
Tie türkische Heeresleitung hat heute 
angekündigt: 

„Eine AngrissSbewegung, die^ wir 
am Morgen des 30. Mai in dcr allge­
meinen Richtung auf Zuzladere und 
Manakhatum unternahmen, wurde er­
folgreich entlang einer Front von 30 
Kilometern durchgeführt. Die Russen 
waren so vollständig überrasct>t, das; sie 
nur geringen Widerstand leistctcn uud 
sich in grostey^ Haft ostwärts und nord­
wärts znrückzogen. Unsere Truppen be­
setzten Manakhatum (50 Meilen west­
lich von Erzerum.) 

„Ein später von den Nnssen von To-
hornk Anas aus, auf dem linken Flü­
gel unternomw.'ner Gegenangriff brach 
unter dem Feuer unserer Artillerie imd 
Maschinengeschützc zusammen. 

„Ein feindlicher Monitor und zwei 
Torpedobootzerstörer beschossen mehre­
re unbefestigtc(?rtschaften an der West­
küste der Insel .Kesten. Ein Eivilist 
wurde getödtet. Dcr Sachschaden ist 
nicht bedeuteud." ^ 

Kleine Kriegsnachrichlen. 
Kitcheilcr unfähig, sagt Churchill. 

e r E r  -  M  a r i n e  n l  i  n  i  s t  e  r  
macht E n t h ü l l u u g e u. ^ 

L o n d o  u ,  2 .  Juni. er fri'chere 
Mariueminister nnd nunmehrige Qberst 
Winston Churchill, der sich zinn Führer 
der Opposition anfgeworsen hat, seit er 
als Sündenbock fü>r das Dardanellen 
Fiasko das Kabinett verlassen mus;te 
verlaugte im Unterhause die Annahme 
seiner Resolution betreffs der .Herab 
fetznng des Gehaltes Lord Kitcheners, 
und machte dabei -unter wütheuden 
Protesten der Nuhänger der Regierung 
einen unerhörten Angriff auf deu 
Kriegsminister, dem er vollständige 
Unfähigkeit nnd greuliche Mijzwirth 
fchaft vorwarf. 

N u r s e ch an 

k>-

W 
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in der Weltgeschichte, soweit der Ton-
nengehalt der betheiligten und zerstör­
ten Schiffe in Betracht kommt und als 
die Schlacht endete, hatte England drei 
Schlachtkreuzer, 3 andere Panzcrkrcu-
zer uud 8 Zerstörer verloreu, Deutsch-
laud nur das Schlachtschiff Pommern 
und zwei kleine Krenzcr. Dcr zugeftau-
denc Verlnst der Engländer beträgt 
114,800 Tonnen, der deutsche nicht 
ganz 20,000. 

Außerdem ivird aber von ^ Berlin 
uoch beansprncht, das; die britischen 
Ueber - Treadnonghts Warspite und 
Marlborongh torpedirt und versenkt 
wdrden seien, während London 
„glaubt", das^ auch ein deutscher 
Dreaduought von dcr Kai^serklasse(24.-
700 Tonnen) ein Opfer dieser See­
schlacht gewesen sei. Die genauen Be­
richte liegen noch nicht vor. doch heiht 
es, das; auch deutsche Zeppeline her-
vorragcnd betheiligt waren. 

e  i  n  a n n  a u s  
d e r  F r o  n  t .  

„Nnr der sechste Theil unserer Trup­
pen steht thatsächlich dem Feinde mit 
der Flinte in der.Hand gegenüber", er­
klärte der gewesene AdmiralitätS-Lord 
„Der Nest ist weit vom Schns;. Unsere 
kampfgeübteirVataillone tverden in ver­
brecherischer Weise hingeopfert, 'trotz­
dem !vir viele Tanfende von jnngen 
Soldaten hinter unseren Linien ha­
ben. So hat die 9. schottische Brigade 
in dem Ringen bei LooS 6000 auS 
9000 Infanteristen verloren. Die ta­
pferen Schotten wurden in den Tod ge­
sandt. wie einst die „Leichte Brigade" 
bei Balaklava. aber das britische Volk 
hat natürlich nichts davon erfahren. 
Ans dem westlichen Kriegsschauplatz 
halten die sranzösischen Truppen 80 
dentsche Divisionen und die uuserigen 
nnr 45 in Sckxlch. trotzdem wir iveit 
mehr Soldaten haben als Frankreich." 

x  ^  A  S q n i t h  v e r t h e i d i g t  
K i t c h e n e r .  

De,r Premier Asqnith vertheidigte 
Kitchener warin und behanptete, dah 
England den, Kriegsminister zn un­
endlichem D»inke verpflichtet sei, da eS 
kciuem anderen Manne im brittschen 
Weltreich möglich gewesen wäre, eine 
so ungeheure und so tüchtige (II) Ar­
mee zu organisiren. 

Dler Unk'rstaatssekretär deS KriegS-
ministerilnns nahn, seinen Ehes gegen 
die Beschuldiguug in Schutz, dah er die 

alten und bewährten Truppen hinopfe- ^ 
re. Ohne es zu wollen, zollte der Un-
terstaatSsekretär^ dabei der Tüchtigkeit 
der deutschen Streitkräfte hohe Aner­
kennung, denn er sagte: „Wir senden 
unsere nen einexerzirten Soldaten so 
viel als möglich an die Front, a b e r 
e s  k ö n n e n  d e n  d e n t s c h e n  
T r u p p e n  k e i n e  „ g r ü n e n "  
Dl a n n s ch a s t e n g e g e n ii b e r -
g e s t e l l t  w e r d e n .  D a s  w ä r e  

ahnsin n." 

r a n z ö s i s c h e  L ü g e  ! v  i  d  e  r  -
^  l e g t . "  /  '  
B e r l i n, 2. Jun^,. Offiziell.' „Das 

ranzösische Bulletin vom 29. Mai be­
sagt, das; am 2.'>. Mai 5 deutsche Aero­
plane zerstört ivurden. Seit längerer 
^^eit haben jvir die französische Vericht-
ersiallinig incht korrigirt, doch in die­
sem Falle eraclUen wir cS sür ange­
zeigt. zu erklären, daß weder an jenem 
Tage, noch in der vorausgegangenen 
Wocbe ein deutscher Aeroplan verloren 
ging."^ . 

V e r l o b u n g  i n  h o h e n '  ^  
K r e i s e n .  

P a r i  s ,  1 2 .  J u n i .  D i e  V e r l o b u n g  
des Prinzen von WaleS, deS britischen 
ThronsolgerS, mit Prinze^^ Jolande, 
der ältesten Tochter- des Königs Victor 
Emannel, wird erwartet. Der Prinz 
von Wales ist 22 Jahre alt und die 
Prinzejz Jolande seiertc heute ihren 
15. GebnrtStag. .H."' 

K a i s e r  z n r ü c k  v o n  F r o n  t .  
Berlin, 2. Juni. Kaiser Wilhelm 

ist aU'S dem großen Haiiptquartier nach 
Berlin zurückgekehrt und liatte heute 
Vormittag eine Konferenz mit dem 
fpanischen Botschafter Dr. Polo de Ber-
nabe.  / -z  

J e t z i g e  K  r  i e  g  s  l  a  n  d  k  a  r  
a l ö c 1 c F c W u n d l"« y e ? 
Amsterdam, 2. Juni. (Ueber 

London — Meldung der Neuteragen-
tnr.) Angeblich ans München tvird be­
r ich te t :  

Ein Korrespondent der „Berliner 
Neuesten N'achrichten" hatte eine Un­
terredung mit dem hier zu Besuch wei­
lenden Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg, welchem er solgende Worte in 
den Mund legt: 

„Die jetzige KriegSlandkartc mns; 
die Grundlage des Frieden? bilden. 
Mögen die Staatsmänner der Alliirten 
auf die Thatsachen blicken, wie sie 
dnrch diese. Karte sich bieten, und sie 
werden Deutschlands Bedingungen 
kennen." 

D r e i  b  r  i  t  i  s  c h  e  D  a  m  p  f  e  r  
>  z e r s t ö r t .  

L o n d o n, 2. Juni. Die Lloyds 
melden, das; die britischen Dampfer 
„Baron Tlveedmonth", „Julia Park 
und „Lady Ninian" versenkt wurden. 
Keines der Schisse soll armirt gewesen 
sein. 

„Baron Tweedmouth" üesas; eine 
Wasserverdrängung von 5007 Tonnen, 
wnrde 1907 erbaut und gehörte der 
Liverpooler Hogarth Shipping Co. — 
„Jnlia Park" verdrängte 2900 Ton­
nen nnd Irar Eigenthnin einer Reede­
rei in Glasgow. Sie lies znletzt an, 
14. Mai den Hafen von Liverpool an. 
„Lady Ninian", ein 4279 Tonnen 
grpßes Schiff, befand sich ans der Fahrt 
von Zteivport N^ewS nach Livorno und 
hatte Wbrnltar am 20. Mai passirt. 
Sie wnrde inr Jahre 1900 in West 
Hartlepool gebaut. 

I r i s c h e  S e l b s t r e g i e  r  u  n  g  ?  
L o n d o  n ,  2 .  J n n i .  D e r  „ E v e n i n g  

Standard" erklärt, das; die Grnnd-
lage eineSilebereinkommens zurSchlich-
tung der irländischen Frage erzielt 
worden sei, und das; daS geplaute ir­
ländische Parlament sosort eingerichtet 
werden solle, die Grafschaft Ulster (Sitz 
der protestantischen Orangelnänner) 
nicht inbegrissen. 

Wie die Zeitnng weiter sagt, soll das 
Parlament aus den jetzigeli irländi­
schen Vertretern im brittschen Parla­
ment bestehen. ^ l 

S i e g e S j n b e l  i n  B e r l i n .  
B erli n, 2. Juni. Zur Siegesfeier 

siud alle Flaggen aufgezogen nnd die 
Schulen haben morgen einen Feiertag. 

Dcr Kaiser wird iu Wilhelms-
ha v e u crivartet, um die siegrcich 
heimkchrcndc Flotte zu besichtigen, die 
in dcr Schlacht von Prinz Heinrich be­
f e h l i g t  w a r .  A n c h  0  Z e p p e l i n  
Luftschiffe haben znm Siege mitgehol­
fen. Eines von diefen wnrde von meh­
reren Schüssen getroffen nnd beschädigt, 
>var aber doch im Stande, die schles-
tvigsche Küstc zu erreichen. ^ -

Roosevelt scheint der stärkste Kandidat in 
Chicago zu sein. ) 

Es heisjt, Roosevelt oder Hughes, 
„Dark Horse". 

oder ern 

Viele Kousercnzcn der Fiil)ttr, aber noch AlZcs im Dnufelt,. 

Ex - Gonv. Glynn von New ?)ork 'inni Porsitier 
. . . erwählt. 

v. t. deS deinvlr. Kiinvent^ 

^lotte.ilnll mit'fast 270 Millionen ini Hause angenonnucn 
um die abgelehnten 2 Dreadnoughts ivird ini Senat 
Grosser Sturm- und Fllithschaden in: nördlichen "^oiva 

— Neuer Kaulpf 
entbreuuen — 

u Packard, 
^>.a.. brach ein Chicago - Minnev.ic!l!S Zug dcr 7^. durcli eine Brücke 
— Widersprechende Berichte übe.^ die i^'el^en^-verlusie— Zodtenliste kann 
aus I I steigen. 

-H 

Politisches. 
Z»r republ. Nationaltonvention. 

!v e i P r o g r a m n i  d e r  e  r  s t  e  n  
T a g e .  

C h i c a g o ,  2 .  J u n i .  D e r  U n t e r -
auSschu^ des rep. NationalconinlitteeS 
hat solgendeS endgültiges Progrannn 
stir die beiden ersten Tage dec. Kon­
vents ausgestellt: 

M i t t w o c h ,  7 .  J n n i .  V o r s i t z e r  
Char les  T .  H i l les  von  New ?1ork  ru f t  
den Konvent NM 11 Uhr Vormittag? 
zur Ordnung; Nev. Johi? Timothn 

tone von «Chicago spricht das Gebet; 
ekretär James B. Reynolds vonMas-

sachusctts vcrliest die EinberusuugS-
kundc für den Konvent; Wahl des tem­
porären VorsMenden; Wabl der tem­
porären Bcainten; Wahl der Commit­
tees für Beglaubigungen, permanente 
Organisation, Geschäftsordnung und 
Resolutionen; allerlei Geschäfte; nach 
der ersten Sitzung tritt das Beglanbi-
gungSconnnittee zusammen. 

D o n n e r s t a g .  8 .  J n n i .  D ^ ' r  
temporäre  Vors t tzende ru f t  den Kon­
vent zur L^rdnung; Rev. c'^ranciS C. 
Kelly von Chicago spricht das Gebet; 
Bericht des BeglaubigungSconnnitteeS; 
nachdem hieriider beschlossen ist. reicht 
das Connnittee sür permanente L'rga-
nisation seinen Bericht ein; der Kon­
vent organisirt sich pernuinent; An­
sprache des permanenten Vorsitzenden;! 
Bericht deSComnntteeS sür ^»iegeln und! 
GeschäftSordnnng; der Beschlns; des! 
Konvents  h ie rüber  en tsche ide t  d ie  we i - I  
te ren  Geschäf te  deS KonventS,  i v ie  An­
nahme der Plattfornl. Nomination der 
Kandidaten für Präsident und Vice-
präsident und Ernennung sonstiger^ 
Committees für den Konvent; die 
Wahl des nenen NationalconnnitteeS 
nnd andere Geschäfte werden in der 
vom Konvent bestimmenden Reihen­
folge erledigt. 

Es ist auch die ^Ncde vou der Er- ' ' 
ueuuung voi! Coiuniittee^' der republi­
kanischen u. progressiveu Koi'.ventionen, 
U!n sich über einen beiden Parteien an- ' 
nehmbaren Kandidaten zu verständi­
gen, aber Geo. W. PerkinS, der Vor-
siner des progr. Nationalcommittee, 
sagt, das; er von einem solcben Plan 
uoch nichts gehört habe. 

D  i  e  V  o  r  a  r  b  e  i t  s  i i  r  d i e  
d e n? o k r. N' a t i o n a l k o n v e n -

t. L o l! i s. Jnni. Martin 
G l y n  n ,  d e r  s r i i h e r e  G o u v e r n e u r  v o n  
Neio ?)ork, wurde heute vom Unter-
ansschus;- deS )>arionalcommirtce. der 
die Arrangements für die Nationalkon­
vention in Händen hat, zum temporä­
ren Vorsitzenden der Konve'ntton er­
wählt. I. Vrltce.^i:cmei:«.^hLr 
nalcommittee - Mann von St^ntana! 
wurde zum temporären Sekretär er­
wählt uud Jolui R. Larkins zum Ser­
geant at Arms. 

F  i s c h e  n  n  a  c h  d  e  n i  K  a  n d i d a  -
'  - t e n .  

C h i c a g o ,  2 .  J u n i .  Z a h l r e i c h e  
Konserenzen voi? Parteisührern iverdeu 
hier gehalten, aber bis jetzt hat sich 
noch nichts ergeben, N'as aus den 
wahrscheinlichen Kandidaten schließen 
läs;t. 

Während an der Obersläche der 
Kampf sich zwischen Roosevelt und 
HngheS zn drehen scheint, oder zwischen 
Roosevelt und den? ganzen Feld, be-
knndet sich eiue bemerkenSiverthe Zu­
nahme der Propaganda sür die „Fa­
vorit - Söhne". 

Die Leiter der BtchmS sür Root. 
Weeks. Bnrton. Fairbanks und Sher­
man erklären, das; ihre Kandidaten bis 
zum Ende iin Felde bleiben ivürden. 
Sie sagen, -das; nach der Znsannnen-
stellung des siir Roosevelt beanspruch­
ten Votums der ersolgreiche Kandidat 
entiveder einer der Favoritensöhne oder 
ein „Dark Horse" sein ivürde. 

Der Plan der Führer der alten 
(konservativen) Organisatioi: soll 
seii^. zuerst für Root zu operiren und 
»renn diefe Absicht sehlschlägt. eS nach­
einander mit Burton. Weeks. Fair­
banks und Shernian zu versuchen, ehe 
ein „Dark Horse" vorgeritten wird. 

Den uinlansenden Gerüchten zufolge 
werden Senator Harding von Ohio 
und Gonv. McCatt von Massachusetts 
als solche Möglichkeiten ertvähnt, aber 
Noosevelts Freunde behaupten, das; er 
der Sieger ini Rennen bleiben werde, 
nachdem die „Formalität mit den Lieb­
lingssöhnen" vorüber sei. ivährend die 
Htighes - Unterstützer dasselbe sür ih­
ren Mann beanspruchen. 

AnS dein Staate. 
Schli nl NI e N e g e n st ii r n? e in 

o r d - o w a. 
M c G rego r, 2. Jnni. Mehr als 

10,000 irerth Vieh ging genernAbcnd 
hier durch eineu Wolkenbriich verloren. 
Die Viehschuvpen in deu Bahnhöfen 
Ivurden nberfluthei und Hunderte von 
Stücken Vieh errran.ken. Auch iin Ge-
schästStheil der Stadt ivurde grosser 
Schaden angerichtet. Jin Ganzen rich-
teie der Sturm hier sür eriva §50,-
i>00 Schaden au. DaS Wasser stand im 
Speisesaale deS McGregor Hotels bis 
-ur Tischhöhe^ 

D e c o  r  a  h  ,  2 .  J u n i .  F ü r  e t i v a  
?25,000 Schaden ivurden von einem 
starken Regen-,und Windstnrni gesterrr 
Nacht hier angenchtet. Znei Brücken 
über den Upper - Joivaslus; in dieser 
Stadt, 2 Brücien in der ':?!ätie von hier 
an der Milwaukee - Linie und eine air 
der !)iock Island, etiva 2 Meilen von 
hier, ivnrden iveggeivascben. 

Der Verkehr über diese Linien 

Ä 

wird 
ivahrscheinlich eine Woche lang gesperrt: 
sein. !!.'ebenSverluste waren nicl)t zu be­
klagen. 

Das Heini von LouiS StokopS stand 
direkt iu der Bahn de.> WaiserschivalleS, 
der durch die Stadt braust. ES ivurde 
ausgehoben uud 3 Blocks ireit getragen, 
niit den erschreckten ^^.^iitgliedern der 
^aniilie darinnen. Dao HauS blieb 
am'recht stehen uud Nieniand tvurde 
verletzt. -W 

E i  s  e  I I  b  a  h  n  u  n g l ü c k  i n f o l g e  
d e r  F l  n t h .  

P  a c k a r d  .  J a . .  2 .  ^ ^ n n i .  I n f o l g e  
des Einbruches der Eisenbahnbrücke 
über den Coldirater - Creek nalzc hier 
unter dem nordivärto sahrenden Zug 
'i.'o. 19 der Rock 7>Sland Bahn sind zwei 
,>rauen getödtet und etwa 10 Perso­
nen ernstlich verletzt worden. Außer­
dem sind 7 Personen als vermißt be­
richtet uud mögen ertrnnken sein. M 

Das Hochirasser hatte die Brücken-
pseiler unterivühlt nnd die Brücke brach 
unter dein Zuge ein. Die Lokoinotive 
stürzte in den Bach uud zog 3 Cars 
nach sich. Die geborgenen Leichen wur­
den ans der „Tau Coach" geholt, iväh-
rend die Vernüßten iin Ranchivagen 
saßen. ' 

Zng No. 19 ivar der von ChicägS 
nach Minneapolis gehende Zng der 
N. I. Nnr die Schlasn'agen blieben 
ans dem Geleise. ^ 

D e s  M  o  i  n  e  s .  2 .  J u u i .  M i n b e -
stenS 5 Personen haben ihr Leben in 

(Fortsetzung auf der 5. Seite.) 

Ä.->> 


